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«In unserer dezentralen, erneuerbaren und di-
gitalen Energiewelt helfen einfache Mittel, 

um Energie effizienter zu nutzen und zu sparen. 
Diese sind heutzutage wirtschaftlich und nur mit 
geringen Investitionen verbunden», sagt Dr. Sabine 
von Manteuffel. Gemeinsam mit ihrem Team von 
Energiedienst lanciert sie auf April 2018 die Marke 
«eva grün», eine Energieanlaufstelle in der Schweiz 
und in Deutschland. Via Online-Beratungstool 
über www.evagruen.ch kann jeder sein Energie-
potenzial einfach und kostenlos berechnen. Der 
Messzähler «ADAM» ist das erste Produkt aus 
der eigens entwickelten Produktepalette. Er vi-
sualisiert den persönlichen Stromverlauf mittels 
einer kostenlosen App. Das Gerät benötigt keinen 
Installationsaufwand und analysiert alle 15 Minu-
ten sämtliche Stromdaten. Diese Werte ermöglichen 
eine exakte und individuelle Energieberatung. Das 
blockweise aufgebaute Energiesystem von «eva 
grün» ermöglicht den Verbrauchern ein erschwing-
liches Energie-Erlebnis. Künftig wird «eva grün» 
jedem Energienutzer den Weg aus dem Energie-
Dschungel zeigen. 

Frau Dr. von Manteuffel, wo sehen Sie die grössten 
Herausforderungen in Bezug auf die wünschens-
werte Energiewende? 

Die Energiewende und die Digitalisierung sind 
brennende Themen, die nur zu gerne miteinander 
verknüpft werden. Sie sind in aller Munde, auf al-
len Kanälen. Doch wie jeder einzelne konkret dazu 
beitragen kann, erklärt niemand. Dies wollen wir 
ändern. Unser Ziel ist, mit «eva grün» das Thema 
Energie fassbar zu machen. Schlussendlich kann 
jeder – egal ob Mieter, Liegenschaftsverwalter, Ei-
genheimbesitzer oder Unternehmer – auf einfache 
Art und Weise seine Energie effizienter nutzen.

Was müssen wir für diese effizientere Nutzung 
tun?

Um effizienter zu sein, sollten sich die Ver-
braucher mit dem Thema Energie befassen. Mit 
unserem Messzähler «ADAM» machen wir einen 
ersten Schritt in diese Richtung und visualisie-
ren die persönliche Energienutzung in Echtzeit 
über die App. Mit den erfassten Daten kann der 
Nutzer auf spielerische Art und Weise in Energie-
Challenges gegen andere antreten. So schaffen wir 
mit einfachen Massnahmen und Tipps Verständnis 
für das Thema Energie.

Was sind neben «ADAM» die weiteren Produkte 
von «eva grün», die zur Energiewende beitragen?

«eva grün» setzt auf marktübliche Produkte 
und ergänzt diese mit einzelnen, eigens entwi-
ckelten Angeboten. Wir verknüpfen die Energie-
verbraucher miteinander und visualisieren deren 
Energieverbrauch. Grosses Potenzial bietet die 
eigene Energieproduktion und -nutzung, bei-
spielsweise durch eine Photovoltaik-Anlage in 

Kombination mit einem Stromspeicher. Seit der 
Annahme der Energiestrategie 2050 ist es sogar 
möglich, den eigens gewonnenen Solarstrom sel-
ber intern zu verwalten und an andere Nutzer im 
eigenen Mehrfamilienhaus weiterzuverkaufen. 
Dies ist besonders für Liegenschaftsverwalter 
von Mehrfamilienhäusern und Wohnblöcken 
interessant. Der Eigenverbrauch wird so um ein 
Mehrfaches gesteigert. «eva grün» unterstützt 
die Verwaltung und Abrechnung der Energie 
in diesem Prozess zukünftig mit einem eigenen 
Produkt. 

Wie steht es bei den angesprochenen Massnahmen 
für eine effiziente Energienutzung um den Komfort 
des Endnutzers?

Sehr gut: Sämtliche Daten werden durch 
eine Systemlösung erfasst und auf den derzeit 
gängigen Kommunikationsmitteln modern visu-
alisiert – beispielsweise über unsere kostenlose 
App. Je mehr Anwendungen der Energienutzer 
in seine eigene Systemlösung integriert, desto 
mehr Informationen und Möglichkeiten erhält 
er über die App aufgezeigt und kann entspre-
chend seinen Bedürfnissen die Gerätesteuerung 
definieren. 

Was ist der Mehrwert von «eva grün»?
«eva grün» steht unter dem Zeichen ‹Energie 

von allen, Energie für alle›. Wir wollen in der 
Energiebranche ein Zeichen setzen. Dank unse-
res qualifizierten Teams mit viel Erfahrung und 
Fachwissen ist dies möglich. «eva grün» richtet 
sich an alle, die Interesse am Thema Energie und 
dessen Potenzial haben. Wir zeigen auf, wie die 
moderne Energiewelt funktioniert und was dies 
preislich für den Endverbraucher bedeutet.

UnternehMensbeitr ag – interview

Energie von allen, Energie für alle  
Die Energiedienst Holding AG setzt seit über 100 Jahren auf ökologische Stromproduktion. 
Dr. Sabine von Manteuffel, Leiterin der Geschäftseinheit ‹Neue Geschäftsfelder›, erklärt, wie 
wir auf einfache Weise zur Energiewende beitragen – von zu Hause aus.

  

Die Energiewende wird in der 
Schweiz bereits abgewürgt, 

bevor sie richtig in Schwung ge-
kommen ist. Im Gebäudebereich 
gibt es gute Fortschritte, aber beim 
Ausbau der erneuerbaren Strom-
produktion und dem Ausstieg aus 
der Atomenergie wird gebremst. 
Dabei zeigt das Schweizer Bünd-
nis «Nie Wieder Atomkraftwerke» 
(NWA) einfache Möglichkeiten, den 
Atomausstieg ohne Einschnitte zu 
vollziehen: Würden die über 15‘000 
bereits gebauten Solaranlagen, die 
derzeit vom Bundesamt für Energie 
blockiert werden, in Zukunft auch 
in den Genuss der kostendeckenden 
Einspeisevergütung KEV kommen, 
liesse sich die Stromproduktion eines 
Atomkraftwerkes (AKW) wie Bez-
nau 1 schnell durch grünen Son-
nenstrom ersetzen. In den von der 
Stiftung KEV verwalteten Fonds hat 
sich ein Vermögen von über einer 
halben Milliarde Franken angehäuft. Statt weiter 
Geld zu sparen für Geothermieanlagen, die nie 
gebaut werden, oder für Gewässerschutzmassnah-
men, die nie geplant werden, könnte diese halbe 
Milliarde Franken entsprechend dem Zweck der 
KEV für die Produktionsanlagen von erneuer-
barem Strom ausgeben werden.

AKW Beznau 1 muss 
stillgelegt werden

Doch statt in grüne Energie zu investieren, stellt 
das Eidgenössische Nuklearsicherheitsinspektorat 
ENSI nun die Abschaltung der AKW infrage. In 
der Medienkonferenz vom 6. März 2018 hat das 

ENSI vier Gründe, die zur sofortigen Ausserbe-
triebnahme des ältesten AKWs der Welt Beznau 
1 führen würden, einfach vom Tisch gewischt. 
Die Probleme des alten Meilers bleiben aber be-
stehen: Der Stahl eines Reaktordruckbehälters 
im Kern eines AKWs altert sehr stark. Das liegt 
vor allem im starken Neutronenbeschuss, der 
durch die Kernspaltung entsteht, begründet. Der 
Stahl wird daher immer spröder – irgendwann 
wird es gefährlich. Bei Beznau 1 ist es schon so 
weit. Der Reaktordruckbehälter hat nach alter 
Berechnungsmethode eine Sprödbruch-Referenz-
temperatur von 98 Grad. Der Grenzwert liegt aber 
bei 93 Grad. Der Reaktor ist daher unverzüglich 
stillzulegen. Georg Schwarz, Leiter der Aufsicht 

über Kernkraftwerke des ENSI, ist 
allerdings anderer Meinung: «Das 
ist eine veraltete Berechnungsme-
thode, wir können das heute besser. 
Wir brauchen keinen Sicherheitszu-
schlag», erklärte Schwarz.

Zusätzlich zur Spröde ist der Stahl 
des Reaktordruckbehälters des alten 
AKWs von 940 Löchern mit mehr 
als fünf Millimetern Durchmesser 
sowie tausenden kleinerer Löcher 
durchsetzt. Nach Angaben des ENSI 
sind diese Löcher locker mit Sand 
aus kleinen Aluminiumoxidkris-
tallen gefüllt. Georg Schwarz sagt 
dazu: «Der Stahl ist mit Einschlüssen 
genauso fest wie Stahl ohne Ein-
schlüsse.»

Erdbeben gefährdet 
Schweizer Bürger

Käme es in der Schweiz zu einem 
Erdbeben der Stärke sieben, würde 

Beznau 1 die Bevölkerung der Eidgenossenschaft 
mit einer Strahlung von 78 Millisievert belasten. 
Aus diesem Grund hat eine Gruppe von Anwoh-
nern auf sofortige Stilllegung des AKW geklagt. 
Diese Klage hängt derzeit allerdings vor dem 
Bundesgericht. 

Um die Beznau-1-Betreiberin Axpo vor der Haf-
tung im Falle eines solchen Erdbebens zu bewahren, 
hat das ENSI vor dem Bundesrat im vergangenen 
Jahr beantragt, den Grenzwert der Strahlenschutz-
verordnung, der bei einem Erdbeben der Stärke 
sieben von Beznau 1 aus auf die Menschen in der 
Umgebung einwirken darf, um den Faktor 100 
von einem auf 100 Millisievert zu erhöhen. Dem 
hat der Bundesrat zum Januar 2018 zugestimmt.

Doch nicht nur ein Erdbeben, auch ein Flug-
zeugabsturz gefährdet die Sicherheit der Schwei-
zer rund um Beznau 1. Denn das AKW ist nicht 
flugzeugabsturzssicher. Auch das wäre ein Grund 
für eine unverzügliche Ausserbetriebnahme. Das 
ENSI jedoch meint: «Es ist nicht davon auszuge-
hen, dass jemand absichtlich ein Flugzeug in ein 
Reaktorgebäude lenkt.»

Wie würden Sie entscheiden?

Wir vom NWA fragen nun also Sie, liebe Leser: 
Wie würden Sie in dieser Frage entscheiden? 

· Stimmen Sie dem ENSI zu, dass bei einem 
Atomreaktor die Sicherheitszuschläge weg-
gelassen werden sollen, weil er sonst ausser 
Betrieb genommen werden müsste?

· Können Sie die Argumentation des ENSI nach-
vollziehen, dass eine Stahlwand mit 940 grös-
seren und tausenden kleineren sandgefüllten 
Löchern genauso fest ist wie Stahl ohne Lö-
cher?

· Erachten Sie es als verträglich mit den Grund-
sätzen eines Rechtsstaates, während eines 
Rechtsverfahrens das geltende Recht zu än-
dern, um ein für die Axpo ungünstiges Urteil 
abzuwehren?

· Und glauben Sie auch, dass es keine Terro-
risten gibt, die mit einem Flugzeug in einen 
Atomreaktor fliegen wollen?

Es ist Zeit, auf das älteste AKW der Welt zu ver-
zichten und den Zubau der erneuerbaren Strom-
produktion in der Schweiz voranzutreiben. Un-
terstützen Sie uns dabei!

UnternehMensbeitr ag

Schweizer AKW wird zur Gefahr
Die Energiestrategie 2050 wurde in ihrer Umsetzung abgeschwächt. Tausende gebaute Solar-
anlagen kommen nie mehr in die Förderung der KEV. Und jetzt gibt das ENSI auch noch Beznau 1 
wieder frei. Für die Schweizer wird das alte Atomkraftwerk zu einer realen Gefahr.
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Die energiedienst-gruppe aus Laufenburg 
ist ein ökologisches energieunternehmen, 
das Ökostrom aus wasserkraft erzeugt und 
verkauft sowie umfassende energiesystem-
lösungen anbietet.

Energiedienst Holding AG

baslerstrasse 44  
5080 Laufenburg 
t: +41 (0)62 869 22 22

www.evagruen.ch  
www.energiedienst.ch

In Technikmuseen investieren oder in erneuerbare Energie?

Die Energieanlaufstelle «eva grün» ermöglicht  
Verbrauchern ein erschwingliches Energie-Erlebnis.


